
Drei Personen arbeiten mit körpergroßen 
Bausteinen auf Inlineskates. Ob sie ein 
Gebäude aufbauen oder eine Ausstellung 
ist nebensächlich. Eine Vielzahl verschie-
dener Einzelteile liegen herum und geben 
Anlass zur Arbeit. Im Vordergrund steht das 
Tätigsein gegen den Anschein von Fertigkeit. 
Während sie verschieben, stapeln, kippen und 
wieder mobilisieren, fragen sie sich wortlos, 
wie man eine Ausstellung machen kann, ohne 
in die Falle von Abgeschlossenheit zu tappen. 
Sie fragen sich, wie Bilder auch dann beweg-
lich bleiben, wenn Körper abwesend sind und 
statische Szenen übrigbleiben.

Es gibt eine Tonne Porenbeton in Form mo-
dularer Einzelteile, außerdem Räder, Hän-
de, Muskeln und Hintergrundmusik. Alles 
verkehrt friedlich miteinander im eigenen 
Tempo. Porenbeton in Quadern, Platten, Zy-
lindern und Rundbögen. Räder in rollenden 
Schuhen für vorteilhaftes Arbeiten, Hände 
stecken in Handschuhen und umgreifen Ma-
terialkanten, und Muskeln akkumulieren sich 
um Volumina. Anordnung nach Anordnung. 
Es geht um die Mobilisierung von Masse, die 
trotz ihrer Schwere und Trägheit immer wie-
der aufs Neue in Bewegung gesetzt wird. 

Die Mobilisierung findet in Stückelbewegun-
gen statt, im Aushandeln von Distanzen. Von 
hier nach dort, von Idee zu Form, von Ding 
zu Bedeutung. Auch wenn die performenden 
Körper abwesend sind, Spuren, Abrieb, und 
Verschiebungen bleiben sichtbar. Die Dinge 
lassen erahnen, dass sie getragen, geschoben, 

gehoben wurden -  und wieder werden.
Zwischen Körper und Objekt existiert ein Ab-
hängigkeitsverhältnis. Die Dinge lassen sich 
nur bewegen, weil sie im Maß des menschli-
chen Körpers gedacht sind. Gerade so schwer, 
dass sie noch tragbar bleiben, gerade so groß, 
dass sie Armlängen nicht auskommen, gerade 
so geformt, dass sie Gebilde für Körper er-
zeugen können. Industrielle Erzeugnisse und 
manierierte Formationen. Auch untereinan-
der scheinen die Dinge Abhängigkeitsverhält-
nisse zu besitzen. Alle sind so proportioniert, 
dass sie als Modulelement im Stapelsystem 
anschlussfähig bleiben. Entnimmt man ein 
Teil, gibt es nicht viel Spielraum. Erst gemein-
sam entwickeln sie ihr Potenzial im Aneinan-
dergelehntsein: Jenga, Market, Compact und 
Fence. Formen, Körper, Bezüge und Schwer-
kraft. 

Bei den rollenden Schuhen ist das ähn-
lich. Ihre Gestaltung ist an die Größe eines 
menschlichen Fußes angepasst. Genauso, dass 
Füße darin Platz finden, genauso viele Rollen, 
dass die Fußfläche unterrädert ist, genauso 
stabil, dass Körpermasse befördert werden 
kann. Fabrikate menschlicher Arbeit und 
Dinge für den Fortschritt. Der Verkehr geht 
aber auch in die andere Richtung. Inlineskates 
und Porenbeton wirken auf den Körper zu-
rück, geben ihm Haltungen und Handlungen 
vor, verlangen Rückenbeugen, Gewichtsver-
lagerungen, Zangengriffe und Zusammenar-
beit. Gibt es eine klare Hierarchie zwischen 
Mensch, Material und Technik? Alle sind 
Akteur*innen derselben Bewegung. 

Es geht um die Suche nach formellen Zu-
ständen, die weder abgeschlossen für sich 
stehen und fertigen Glanz ausstrahlen, noch 
um Dinge die vorgeben, etwas zu sein aber 
kein Gewicht aufweisen. Auch geht es um 
die Tätigkeiten des Herstellens und um die 
Materialität von menschlichen Produkten. Ab 
wann man zu einer Sache nicht mehr Material 
sagen kann, aber Ding sagen muss. Ein Werk, 
eine Ware, Türme und Gemeinschaften.

Es bleibt die Frage, wie Objekte zum Perfor-
men aussehen. Wie sich Dinge gleichsam als 
skulpturale und performative Fassung eignen, 
behaupten können und doch Körperarbeit 
ermöglichen. Die Porenbetonformen bewe-
gen sich an diesen Kipppunkten: noch nicht 
abgeschlossen, nicht eigenständig, aber auch 
nicht mehr bloß Baustoff. Poröses. Dort wo 
es noch keine fertigen Antworten gibt aber 
die Arbeit der Suche. Die Antwort bleibt im 
Prozess: im Rollen, Heben, Ablegen, Ermüden 
und Neu-Beginnen. In der Einladung, das 
Vorläufige auszuhalten.
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